
Westfälische Lebensbilder. Im ufftrage der Historis  en Kommission
estfalens herausgegeben VO  ® Robert Stupperich (Veröffentlichungen
der Historischen Kommission Westfalens CLE A) and unster
Westf.), Aschendortf: 1970, und 187 Seiten, Tafeln. Kart. 26,— D
Leinen 2

Der bei Besprechung des und Bandes dieser Stelle an
188—191) abschließend als 1n Aussicht tehend angekündigte and

der Lebensbilder hat Jänger auf siıch warten lassen, als die rasche
Aufeinanderfolge der ihm vorausgehenden vier Nachkriegsbände erhoffen
Heß Das Jag iıcht zuletzt daran, daß ihre verdienstvollen Herausgeber
iılhelm eiiens (T April und Karl Zuhorn (T August einen
weiteren and altershalber ıcht mehr betreuen konnten Wenn eın Sol1-
cher 1U  - endlich doch vorliegt, en WIr aIur dem Herausgeber
unNnlserTes ahnrbuchns danken, der sich des verwalsten nternehmens TT
kräftig annahm. Er hat sıch selbst auch als Verfasser der lographie des
Kirchenhistorikers Karl 1eseijer (1792—1854) dem anı beteiligt.
Die weltferen der insgesamt acht chronologisch angeordneten Lebens-
bilder gelten folgenden Persönlichkeiten

Johann VO  - Hoya (1529—1574), Bischof VOoNn snabrück, unster un!
Paderborn (0) dem munsterischen Stadtarzt und Ratsherrn
Dr ernhar Rottendor{if (1594—1671), einem namhatften Handschriften-
kenner und üchersammler Lahrkamp); dem AU:  N Herford stammen-
den rforscher S1ibiriens Gerhard T1ledrl]: Müller (1705—1783), der
ZU. russischen Reichshistoriographen brachte MoOlleken); Johann Ju-
l1us er (1707—1768), dem egründer des Realschulwesens 1n Preußen

Bloth); Clemens August Treiherr TOsSte Vischering (1773—1845),
dem munsterischen Kapıtelsvikar und späteren Erzbischof VO  - KOln

egel); dem Füursten Frıiedrich alm-Horstmar (1799—1865), der auf
dem eblet der Agriıkulfurchemie wıssenschaftlich hervortrat hle-
mann); schließlich mi1t dem umfangreichsten Belitrag des Bandes dem Von
Friedrich Engels qls ‚ersten un! bedeutendsten Diıchter des euts  en Pro-
letariats“ geruühmten eimolder eorg Weerth (1822—1856), ohn des 11p-
pischen Generalsuperintendenten Ferdinand Weerth, e1INEes ausgesproche-
11  3 Repräsentanten des Rationalismus Kittel).

Kirchengeschichtlich VonNn besonderem Interesse i1nd arunter die RB10-
graphien der vier Vertreter des gelistlichen Standes Wie Kohl nach-
welsen kann, en WI1Ir 1ın einen vorsichtig tak-
tierenden Diplomaten und iıcht die estie Stütze der Gegenreformation 1n
Westfalen sehen, als die ihn die munsterische Visitation VO  - 571/73
auszuwelsen scheint. Ihr Zustandekommen ist tatsächlich das Verdienst
des Domdechanten Gottiried VO  - aesie und icht des Bischofs War
persönlich unzweiıfelhaft eın uter a  O11 War dem glänzend egabten
kühlen UuUrısten die katholische ache weni1g eın Herzensbedürfnis, daß

sich andgra Philipp VO  ® Hessen egenüber für den all eiINEes eli-
gionskrieges als Parteigänger der Protestanten bezeichnete Bemerkens-
wert ist auch die Ernennung des kalvinistischen Edelherrn VO  5 Büren ZU
Statthalter 1n aderborn
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ege arakterisiert den durch den „Kreis VO  } Münster“ eprägten
Clemens Augusti TOSIeEe Vischering als ersten Vertreter
des mMoOodernen Integralismus. Bel dieser Einstellung und dem Starrsınn,
der inn iın unster schon cheitern ließ, MU. seine qauf den Kronprinzen
T1edrı ılhelm zurückgehende rhebung A Erzbischo{f VO  - Koln
72171 usammensto mi1t der Staatsmacht führen Wenn ihn Se1n ber-
spanntes hlerarchisches Selbstbewußtsein eiz persönlich auch schel-
tern ließ, ist {Ur den euts  en Katholizismus des ahrhunderts
do!  ß. einer Symbolgestalt 1M amp die TeIiNeEelL der 1r g_
worden. Der Beılitrag befaßt sich des naheren auch mM1t der oft 1mM Schattien
der Mischehen{frage stehenden Auseinandersetizung Drostes m1T den theo-
og1s  en Fakultäaten 1n unster und Bonn, bel denen neben dem
Xegetien ecklein VOTLT em den ogmatiker Hermes und seine TrTe
geht Als positives Zeichen seines emuhens elebtes Christentum
WwIrd die Gründung der später nach 1nmM genannten Genossenschafit der
„Clemensschwestern“ gewürdigt

Geboren 1n Petershagen als ohn des arrers eor Christoph Fried-
rich 1eseler (vgl ihm Fr dieses Jahrbuchs) ginNng der VO  -

Stupperich behandelte rı durch die ule VO  > Päd-
agogium und Universita a.  e, bevor 18318 den kirchengeschichtlichen
Lehrstuhl der EeuU!: Universitä onnn anfirat, den 1831 m1T dem VO.  b

GOtftingen vertauschte Ausgezeichnet durch praktischen Sinn, g1ing
1eseler die „gesunde Lehre“, ohne sich einer estimmten theolo-
gischen Riıchtung verschreiben. Er zahlte den angesehensten und
tatıgsten GOöttinger Professoren seliner Zeit; ahlreiche westfälische hnhe0o-
ogen verdanken iıhm die Hiınführung den Quellen der iırchen-
ges  1'  €, die 1n einem vier uflagen erlebenden, seiner
gen für das a Jahrhundert maßgebenden Lehrbuch abhandelte

J Oannn H 15uUS Hecker, den un  N bereits 1n diesem
Jahrbuch (Bd. 61 TE:;) vorgestellt hat, ist 1M sirengen Sınne weder der
eburt noch seinem späteren Wirkungskreıis nach 1n „westfälischen“ Le-
bensbildern erwarten. Der gebuürtige erdener besuchte 1n Essen die
ule, eZo ann die Unıversita ZU Studium Von Theologie und
Naturwissenschaf{ft, se1it 1734 ın Potsdam und Berlin wirken, zuletzt
als Oberkonsistorialrat, Pastor der Dreifaltigkeitskirche und 1Frektior der
1747 VO  ® ihm gegruüundeten ealschule Immerhin darfif seiner Mitwirkung
Del der Land-Schul-Ordnung f{ur Minden und Ravensberg VO  } 1754 g_
dacht und seine Inspektionsreise 1n die Grafschafit Mark VON 1766 —

innert werden. Diese gab 2 13 P Steinen Veranlassung einer
Denkschrift S  F Verbesserung des ortigen lutherischen chulwesens

Sieben der Lebensbilder i1st Jeweıils eın Portrat beigegeben, dem Beitrag
ber Fr Müller ıne Karte seiner Sibirienreise. Der Inhalt des Bandes
WIird dankenswerterweıise wieder durch e1in Namensregister erschlossen.
Seine enutzer selen indes darauftf aufmerksam gemacht, dalß zwischen
„Vinzenz“ VOIN aul und Jan de AA 1nNe ucke auiwels (der Name
eorg Weerth beispilelsweıise amı gänzlich entfällt) und auch sonst 1er
und da kleine Wuünsche en 1äaß6t. Eın Gesamtverzeichnis der 1n den zehn
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Bänden se1it 1930 erschienenen rund 175 lographien (1n dem bei Werner
olew1n un! Gisbert \ Romberg die Autoren vertausch wurden) be-
schließt den and 1ne derart positive Resonanz nden, daß
Historische Kommıission und Herausgeber einer Fortsetzung der el
ermuntert werden! Durch die Ausrichtung künftiger an!ı auf einen jJe-
weiıls thematisch usammengehörigen Personenkreis unter staärkerer Be-
rücks!]:  i1gung der jüngsten Vergangenheit könnten 1mM Verein mi1t einer
eLwas weniger zurückhaltenden Aufifmachun dem nternehmen gewl
auch eue Freunde SEW' werden.

unster Westif.) Richtering

Handbuch der historis  chen Statten eutschlands, : and Nordrhein-
Westfalen neubearbeitete Auflage GLEA und 383 Seiten, mi1t arten,

Stadtplänen, Burgenplänen erlag Kröner, u  ga 1970 röners
Taschenbuchausgabe 273) Ganzleinen 28,90

Na:  <} keinem „Handbuch“ greift der Historiker, der sich schnell infor-
mieren will, oIt, WwI1ıe nach dem „Handbuch der historis  en Statten
Deuts  ands“” Was der „Ploetz {Ur die großen Linien der Politik, der
„Territorien-Ploetz“ für die historische Entwicklung VO  - Ländern biletet,
eistet dieses „Handbuch füur die Kleinstbereiche geschichtlichen Lebens
eine erstie fundierte riıentlerung, die 1n ihrer Gesamtheıit ıne gründliche
enntinı1ıs der geschichtlichen Landeskunde TUr das and Nordrhein-West-
alen vermittelt. Wie unentbehrlich dieses Werk inzwischen geworden 1ST,
zeig die Tatsache, daß bereits nach Jahren eine zweite, erweiterte AuTt-
lage notwendig wurde, die sich ın vielen Fällen als eus  Ööpfung präa-
sentler Entsprechend der esamtkonzeption umfaßt dieser and das
and Nordrhein-Westfalen, das aus den Gebietsteiulen Nordrheıin und
Westfalen besteht. Insbesondere die landesgeschichtliche Einführung
dem eil Nordrhein wurde VO  - F'ranz eirı und eOr: röge vollıg Nne  C
bearbeitet. Die 'Feilbeftiraäge Petris, der 1M Rheinland w1ıe 1mM ena  arten
Westfalen SOZUSsSagen ause 1ST, we1lst aut die vielen politischen, irch-
en un! kulturellen erpflechtungen zwischen dem Niederrheingebiet
und Westfalen hın. Die Redaktıon füur den Landesteil Westfalen, aut den
1er besonders hingewiesen werden soll, Jag wıeder 1ın den ewährten
äanden VO  5 Professor Dr Bauermann.

Es spricht f{ür die solide Trbeif, die schon be1l der ersten Auflage g_
eistet wurde, daß die 1mM allgemeinen eil *Z geschichtlichen Werden
des Landesteiles Westfalen“ seinerzeit VO  5 Ibert Hömberg geschriebenen
Abschnitte wortlich beibehalten werden konnten Sie sSiınd bis eute W1S-
senschaftlich iıcht uberno en allerdings schlenen einige
Ergänzungen ber das Gewerbe und die frühe Industrie des Jahrhun-
erts erwünscht, die VONN [0)  ang ees! einem rundlichen Kenner der
Materie, eingefügt wurden. (35Aanz LE  i 1st das Schlußkapitel ın dem
ees! die Ges estfalens 1mM un!' Jahrhundert behandelt,
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